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nissporthalle rrlm Naur¡ inkl. Erschliessung ab Nausstrasse
und Fussweg:verbindung Birsuferreg-Sch1if fweg

(Areal Nr. L6: Zone für öffentliche Bauten und Anlagen
rf lm Naurt gemäss Zonenplan und GBR Art. 47)

Überbauuncrsvorschriften Nr. 22b
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Art. 1

Der !{irkungsbereich der Ueberbauungsordnung ist im
Überbauungsplan Nr. 2La ¡nit einem gestricheltem
Perimeter gekennzeichnet.

Art. 2

Insoweit die nachfolgenden Überbauungsvorschriften
nichts anderes bestimmen, gelten die Bauvorschrif-
ten der Einwohnergemeinde Laufen.

Art. 3

Im Überbauungsplan sind verbindtich geregelt:

a) die geringfügige ilnderung der Birsuferbaulinie
der genehmigten Ue.o Nr. 12 vom 6.LL.L987 in
Bereiche des Baufeldes Eissporthalle;

b) das Baufeld (BF) der Eissporthalle, abgegrenzt
durch Baulinien ohne Anbaupflicht;

c) die max. Gebäudehöhe und die Firsthöhe der Eis-
sporthalle;

d) die Lage der arealinternen Verkehrsflächen;

e) die Gehwege, Zugänge und Fusswegverbindungen
inkl. Bahndurchstich unter der SBB-Iinie;

f) die anzulegende Bepflanzung mit hochstärnmigen
Bäumen;

$Iirkungrs-
bereich

St,ellung zur
Grundordnung

Inhalt, der
Überbauungs-
ordnung

g) die Strassenlinien der Basiserschliessung.



Klassifizierung
der Anlagen
der Basis-
erschliessung
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Art. 4

f-) Die Erschliessungsstrasse zur Eissporthalle
gilt als Basiserschliessung Typ A (Art. 6 Zíff. 2
Grundeigentümerbeitragrsreglement der Gemeinde
Laufen). Der Grundeigentümeranteil wird auf 50 Z
der massg:ebenden Kosten festgelegt. Vorbehalten
bleiben der Àusführungsbeschluss und die Kreditge-
nehrnigung durch die Gemeindeversammlung.

2, Die Kosten der Fusswegverbindungen ab Ende Ba-
siserschliessung bei der Eissporthalle inkl. Bahn-
durchstich und Fusswegverbindung zum Schliffweg
trägt die Einwohnergemeinde Laufen voll.
Vorbehalten bleibt die Kreditgenehmigung durch die
Gemeindeversanmlung.

Farbgebung
und Material-
wahl

EtapÞieruncr

Àrt. 5

Die Farbgebung und die Materialwahl für die Fassa-
den und die Dachflåchen der Eissporthalle sind
unter Berücksichtigung einer guten Gesamtwirkung
des Baukörpers aufeinander abzustimmen.

Art. 6

Sowohl die Anlagen der Basiserschliessung als auch
die Bauten der Kunsteisbahn und der Eissporthalle
inkt. den zugehörigen Nebengebäuden können in ein-
zelnen, zeitlich auseinanderliegenden Bauetappen
reali-siert werden.

Art. 7

Nutzung unter- r-) rm untergeschoss der Eissporthalre können irngeschoss Endausbau Abstellplätze für plrlrs oder andere
Ii":pgflha1Ie/ Nutzungen realisiårt werden. Diese können auchParkplätze für ausserharb des hlirkungsbereiches der ue.o. er_PWrs, Fahrräder stellt werden. vorbehaiten bleibt das ordentl_i-und Mofas che Baubewilligungsverfahren.

2) Die Anzahl Absterrplätze für Fahrräder undMofas wird im Rahmen des Baubewil-ligungsverfah-rens festgeregt. DÍese werden irn areãl ãer Eis-sporthalle erstellt.
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Umgebungsge-
staltung und
Bepflanzung

Inkrafttreten
Bestimmungen

Art. 8

Die nicht überbauten und nicht, der Erschliessung
dienenden Flächen sind zu begrünen und zu bepflan-
zen. Die Anpflanzung hat nit einheimischen Bäumen
nit einer minimalen Pflanzenhöhe von 3 m zu erfol-
çÍen.

Die Baupolizeibehörde wird im Rahmen des
Iigungsverfahrens entsprechende Auflagen
(Art. 32 Abs. 2 Bew.D.).

Art. 9

Die Überbauungsordnung tritt mit
durch die kantonale Baudirektion
Ll-O BauV).

Baubewil-
erlassen

der Genehrnigung
in Kraft (Art.
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MUTATION

Quartierplanunq Eissporthalle Nau
(Überbauungsordnung Nr. 22)

Eissporthalle,,lm Nau" inkl. Erschliessung ab Schliffuveg und Fusswegverbindung
Bi rsuferweg-Schl iffuieg

Änderun der Überbauu rschriften
Die materiellen erungen sind rot eingetragen

Wirkungsbe-
reich

Stellung zur
Grundordnung

lnhalt der Quar-
tierplanung

Art. 1

Der Wirkungsbereich der Quartierplanung ist im Quartierplan (Überbauungs-
ordnung Nr. 22) mit einem gestricheltem Perimeter gekennzeichnet.

AtI.2

I nsoweit die nachfolgenden Überbauungsvorschriften nichts anderes bestim-
men, gelten die Zonenvorschriften der Einwohnergemeinde Laufen.

Art.3

lm Quartierplan sind verbindlich geregelt:

a) die Anderung der Birsuferlinie der genehmigten Ue.O Nr. 12 vom
6.11.1987 im Bereiche des Baufeldes Eissporthalle;

b) das Baufeld (BF) der Eissporthalle, abgegrenzt durch Baulinien ohne An-
baupflicht, sowie das Baufeld für die Kletterhalle;

c) die max. Gebäudehöhe und die Firsthöhe der Eissporthalle sowie die
max. Gebäudehöhe ftir die Kletterhalle;

d) die Lage der arealinternen Verkehrsflächen;

e) die Gehwege, Zugänge und Fusswegverbindungen inkl. Bahndurchstich
unter der SBB-L|nie;

Ð die anzulegende Bepflanzung mit einheimischen hochstämmigen Bäu-
men;

g) dieStrassenliniederErschliessungsstrasse;



Form Baukörper
Kletterhalle

Farbgebung
und Material-
wahl

Etappierung

Nutzung Unter-
geschoss Eis-
sporthal-
le/Parkplätze für
PW's, Fahrrä-
der und Mofas

Umgebungs-
gestaltung und
Bepflanzung

lnkrafüreten
Bestimmungen
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Art. 4

Die Form des Baukörpers Kletterhalle muss sich nach dem bewilligten Projekt
richten.

Art.5

a) Die Farbgebung und die Materialwahl für die Fassaden und die Dachflä-
chen der Eissporthalle sind unter Berticksichtigung einer guten Gesamt-
wirkung des Baukörpers aufeinander abzustimmen.

b) Die Farbgebung und die Materialwahl für die Kletterhalle haben sich nach
dem bewilligten Projekt zu richten.

Art.6

Sowohl die Anlagen der Erschliessung als auch die Bauten der Kunsteisbahn,
der Eissporthalle und das inkl. den zugehörigen Nebengebäuden können in
einzelnen, zeitlich auseinanderliegenden Bauetappen realisiert werden.

Arl.7

1) lm Untergeschoss der Eissporthalle können im Endausbau Abstellplätze
für PW's oder andere Nutzungen realisiert werden. Diese können auch
ausserhalb des Wirkungsbereiches der Ue.O. erstellt werden. Vorbehal-
ten bleibt das ordentl iche Baubewill ig ungsverfahren.

2) Die AnzahlAbstellplätze für Fahrräder und Mofas wird im Rahmen des
Baubewilligungsverfahrens festgelegt. Diese werden im Areal der Eis-
sporthalle erstellt.

Art.8

Die nicht überbauten und nicht der Erschliessung dienenden Flächen sind zu
begrünen und zu bepflanzen. Die Anpflanzung hat mit einheimischen Bäumen
oder einer minimalen Pflanzenhöhe von 3 m zu erfolgen.

Die Baupolizeibehörde wird im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens ent-
sprechende Auflagen erlassen.

Art.9

Die Mutation der Quartierplanung tritt mit der Genehmigung durch den Regie-
rungsrat in Kraft.
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Genehmiqu ngsvermerke:

Beschluss des Stadtrates: 28. August 2006
Beschluss der Einwohnerversammlung: 19. Oktober 2006
Referendumsfrist: 1 3. November 2006
Planauflage:23. November bis 27. Dezember 2006

Namens des Stadtrates

Der Präsident Der Stadtverwalter

Der Landschreiber:

3.è=* àPaWI
Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft mit Beschluss Nr.2cfi'uorl 3. Feb, 2fl07
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